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KoRRESPORDENZS WIENERHerausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.48235 .Taurg.Tien ,Dienstas,5 .otcoter1915 .Bi-¬
EineRededesBürgermeisters.Ineinersehrzahlreichbeduchten
Versammlungdes9 .BezirkesergriffBürgermeisterDr.Wengkirchner
dasWortundführteaus:

MitBewunderungundStolzmußichaufdieWienerBeikerung
blicken,welchealleBedrängnisseundalleNotdesKriegermit
Geduld,mitHingebungundOpferwilligkeitgetragenhatchunser
KaiserhatwiederholtbeidenAudienzen,dieichbeiihmhatte,
erklärt ,er blickestolzaufdieWienerBevölkerung,diesich
solcherbewunderungswerterHingebungundOpferwilligkeitkefleißige.
(LebhafterBeifall )

IndiesemKriegsjahresindaberauchandieGemeingneue
ungeahnteAufgabenherangetreten,welcheandieVerwaltungdie

An
größten /Torderungenstellten .IchhabevoreinigenMonatesimWiener
StadtratmeinenBerichtüher„WienimerstenKriegsjahreerstattet
undals Bürgermeisterder StadtWienkannich sagen :WienundWiens
BürgerschafthabenihrePflichtimerstenKriegsjahrenacjeder
Richtungrestloserfüllt(Beifall)AbermanmußauchdenWirkungs¬
kreisderGemeindeundihreMachtmittelberücksichtigenfinder
Bevölkerungwirdsehrhäufiggemnt,dasRathauskannallesmachen
undinfolgedessenwirdauchdasRathausfür allesverantwortlichge¬
macht .Ich undmeineFreundeimGemeinderat ,wir sind uns derVerant¬
wortunggegenüberderBevölkerungvollundganzbewußt,wertragen
dieseVerantwortung ,aberwirkönnendochnichtfüretwasverantwort
lichgemachtwerden,wasnichtinunseremMachtbereichliegtundin
dieserBeziehungmußichschonsagen ,daßnichtbloßeUnkenntnis
der Verhältnisse diese Vorwürfezeitigen ,sonderndaß auceine
GehässigkeitgegendieimRathauseherrschendeParteivorkanden
ist .(StürmischerBeifall )DieGemeindehatnichtnurdenselb¬
ständigenWirkungskreiszubesorgen ,sondernauchdenübertragenen
undsie ist auchpolitischeBehörde1 .Instanz .In letzterBezie¬
hungist die GemeindelediglichausführendesOrganderRegierung
undes kannderBürgermeister,wennauchseinNameuntereiner
Ausführungsverordnungsteht ,nicht für dieselbeverantwortlich
gemachtwerden.Aberauchsonstist dieGemeindebeschänktdurch
ihr Territoriumundin denMitteln ,dieihr gesetzwäßigzurVerfü¬
gungstehen .Esist ganzmerkwürdig,währenddie Zensursorgfältig
alles zu weißenFleckenmacht,wasirgendwienurals einVorwurf
gegendieRegierunggedeutetwerdenkönnte,ist vonderZehsur
dasRathausschutz-undwehrlos.( StürmischeZustimmungeDer
RegierungsvertreterwrsuchtdenBürgermeisterzuunterbrechen.)

EskannmichderRegierungsvertreterunterbrechen,wasichsage
wahr.(DemonstrativerBeifall)
IchbinfürdievolleFreiheitderPresse,aberdieFresse

Videmufeyitn

solldieWahrheitsagen.IndiesenschwerenaufgeregtenZeiten
soll diePressenichtjedeNotiz ,die ihr vondummenoderböswilli¬
genLeutenzugetragenwird ,ehnejedeKontrollebringen.Bürgermei¬
ster ,VizebürgermeisterunddieOberbeamtendesMagistratezsind
jederzeit bereit Auskunftzu gebenundes ist daherderPresse
anheimgestellt ,die ihr zukommendenMitteilungenprüfenzulassen .
AberunkontrollierbareNachrichtenbringenistentwederSensations¬
haschereioderBosheit.Wienist dergrößteKonsumertderMonarchiemitmehrals
2MillichenEinwohnernundglaubenSie ,daßunsereBevölkerungs¬
zahl imKriegeverringert wurde? NeinimGegenteil ,Wirhaben
eineViertelmilliongalizischeFlüchtlingeerhalten,wirbesitzen
eine größereGarnisonals im Friedenundhabentausendevon
VerwundetenindenSpitälern .HattenNiederösterreichanEinwohnern
abgenommern? WirhabenGefangenen- ,Internierten - ,Flüchtlingslager
bei Gmünd,Amstetten ,Bruck . d .LeithaundanderenOrten .Wir
habenanKonsumentenZugenommen .Ist denndieProduktioninWien
geeignetdieBevölkerungsbedürfnissezubefriedigen? WasWien
produziertim21 .BezirkundetwaineinigenPeripherie-Bezirken
isteinkleinerBruchteilfürdasKonsumbedürfnisderZweimillionens
stadt .IngewissenBlätternwirddaraufverwiesen ,daßkleinere
StädtebesservermorgtsindalsWien.Ja ,wennichderBürgermeister
einerkleinenStadtmitagrarischerUmgebungbin ,dannhatdieSa¬
cheeinanderesGesicht ,als bsbeiderGroßstadtderFallist .
SinddieZufuhrennachWiengleichgebliebendeneninFriedenszeit
ten 7 Eswurdegesagt ,Deutschlandhat ganzBelgien ,einengroßem
TeilFrankreichs ,dieResourcenderreichstenLänderderErde .Was
habenwir? EinverwüstetesGalizien .DabeihabenwirMangelan
FuhrwerkundPersonal,weitersdieTransportschwierkgigkeitenauf
denBahnen.DassindZustände,welchedieganzeBevölkerungaber
würdigenmuß.WennunsereSöhneundBrüderimFeldedengrößten
Anstrengungensichunterziehen,dannmüssenauchwirOpferbringen,
aberdieOpfermüssenindemBewußtseingebrachtwerden,daßihre
Mandatarealles tun ,wasin ihremMachtbereicheliegt .Eswirdsie
vielleichtinteressieren,wennichmiteinigenDatenkomme.Ich
habegesagt,Galizienist verwüstet.InFriedenszeitenhatGalizien
unsjährlichanSchweinen546 .680 ,die Bukowina23 . 146Stückgelie¬
fert ,dassindzusammen569 ,826Schweine.Undjetzt ist nichtein
SchweiferlvoneinemSchweinausdiesenLändernnachWiengekommen
( Heiterkeit) .Jetzt überlegenSåe ,woherder Bürgermeisterüber
einehalbeMillionSchweinenehmensoll .WährendausGalizienfrü¬
hereinehalbeMillionSchweineeinlangten ,kamenausUngarnüber

300. 000.SohabenGalizienunddieBukowinaungefähr60%,Ungarn
hingegen40%geliefert .MitRücksichtaufdieVerhättnisseliefert
Ungarn90%der SchweinedesWienerKonsums.Wasergibt dies ?Eini¬
geverlangenvonmir ,ichsollHöchstpreisefestsetzen.Gut ,setze
ichHöchstrreise,diesohochstehen ,daßdieungarischenHändler

liefern,dannbeschimpfenmichdieWienerKonsumenten;setzeich BrotfruchtausdemZollauslandezuunsgelangt,wirdsofort
EigentumderKriegsgetreideverkehrsanstalt( InRumänienhabeichsie niedrig an ,dannliefert kein UngarmnachWien .In dieserBe¬
großeMengenGetreidegekauft,wiegutwäreeswennmandiebekämeziehungist WienheutevollständigvonUngarnabhängig.Ichkannfür

UngarnkeineHöchstpreisefestsetzen,dieösterreichischeRegierungIchhabenichtdieUeberzeugung,daßsichderApparatderKriegs¬
getreideverkehrsanstaltbewährthätte .AufdemPapieristWienauchnicht .DieRelationzwischendemBudapesterunddemWiener
bis zur nächsten Ernte gedeckt ,ob in Wirklichkeit ,das ruhtimMarktist die ,daßdieWienerPreisenatürlichdenBudapesterPreisen

folgen .Eswurdemirgemeldet,daßin BudapestwiederdiePreisefür dunklenSchoßderKriegsgetreidererkehrsanstalt.Fürdienächste
Zeit ist geeorgt .KeineAngstvorMaismehl;abereinesmußichSchweinespeckundFett gestiegensind .ImGroßhandelkostetinBuda-¬
sagen,ichwäresehrglücklichwennwirMaismehlhätten,daspestdasSchweineschmalz10Kronen.(LebhafteEntrüstungsrufe)Ich
ohneBrotkartezuhabenwäre.(Zustimmung)VondengeringenhabeaogleichandenBürgermeistervonBudapestDr .Barczytelegra¬

MengenHülsenfrüchtenist Aallesbeschlagnahmt.Wiesolltealsophiert ,er mögebeiseinerRegierungSchritteunternehmen,umdie-¬
dieGemeindedas„Großkaufmanns-Geschäft"besorgen?ser Preistreibereiein Endezu bereiten .Er entsprachauchmeiner

EineernsteSorgedesBürgermeistersistdieBeschaffungvonBitte .IchhabemichauchanunsereRegierungewendetmit
Futtermitteln .DieWienerMilchmeierhabenan FuttermittelnNotder Bitte ,alle Mittel im Vereinemit der ungarischenRegierung
gelittenunddie BemühungenderGemeindeWienhabenesermöglicht ,anzuwenden,umAbhilfezuschaffen.
daßWiennochheuteeinenNutzviehstandvonzirka7000Kühenhat .AuchZiffernausanderenGebietensindwohlvongroßemInteres¬

se .SoersiehtmanbeimVergleichederletztenabgelaufenenBericht =In einemamtlichenBerichte ,dendie Futtermittelzentraleheraus-¬
gegebenhat ,stand zu lesen :Mais ,Hafer und Gerste sind bisaufwochedesJahres1915mitderdesJahres1913,daßanGemüse
weiteres nicht zu haben ,an Kleie pro StückundMonat1 kg .39. 105q gegen29. 238q imJahre1913 ,anKartoffeln15. 977gegen
(Heiterkeit)VersetzenSiesichindieRolledesWienerBürgermei¬15. 353qundanObst64. 272gegen22. 040qimJahre1913nachWien
sters ,in dessen Gemeindegebiet26 . 000Pferde und 7000Nutzkühegebrachtwurden.WorausläßtsichdieTeuerungunddieKnappheit

sichbefinden .MitallemAufwandistvesmöglich ,Surrogatezube¬erklären7 Daraus ,daßsovieleLeutebei der Fleischknappheitund
TeuerungVegetarianergewordensindundnachGemüse,undObstnatür¬schaffen ,damitderViehstanderhaltenbleibt .Esist soweit ,daß

manfürmlichvonWochezuWochebangenmuß,obdienötigenFutter-¬lich größereNachfragebestehtals imJahre1915 .DasdieBevöl¬tatt
mittelbeschafftwerdenkönnen.kerung /derFleischnahrungvegetabilischeNahrungzusichnimmt,

WasdieKartoffelfragebetrifft ,sowissenSie ,daßdieschadetihr gewißnicht ,denngesündersinddie Wienergeworden.
haltbarenKarzoffelerst imOktoberzwedkmäßigzu beschaffensind .Es wurdeauchauf die Schwierigkeitenhingewiesen ,diesich
BieGemeindeWienhat Schlüssegemachtundsich die nötigeMengebeimBezugvonLebensmittelnereignen .Ich betonenochmals ,daßdie

GemeindeverwaltungWiensnicht die gesetzliche Pflicht hat ,Mehl , beschafft.AlsEndeSeptemberaufdamMarktesicheineKnappheit
Hülsenfrüchte,Petroleum ,KaffeeundZuckerzubesorgen .Esgibt an Kartoffelnzeigte ,da brachtedie GemenndeWienKartoffel ,die
keinenunterIhnen,dermirimJahre1913dieseAufgabezugemutet15urd14Kproq kostetenauf denMarkt .DocheinesTages
hätte .DieVerhältnissehabenesmitsichgebracht .DieBemeindekamdieVerordnung,wonachdieRegierungdieHöchstpreisefür
WienhatehnegesetzlicheVerpflichtunginihremBereichihrMögliKartoffelmit8 Kproqfestgesetzthatte .Ichweißnicht ,obes
lichstesgetan,wassiefürdieBevölkerungalsnützlicherachtetnichtzweckmäßigerwäre ,denBürgermeistervonWienvonderRegie-¬

rungvorhervonderartigenVerordnungenzuverständigen.Nunwurhat .Sonntagswarinder„Zeit "einLeitartikel,derdie
dendie Kartoffelder GemeindeWienmit so undso vieltausendLösungderganzenFragebringt.DieGemeindesolleGroßkaufmann

werden,ihreAgentenundReisendenin alle Weltschickenundein¬ KronenSchadenverkauft ,worannichtsgelegenist ,dieBevölkerung
hatKartoffeln,dieGemeindekannOpferbringen.DieHöchstpreis-¬kaufen ,waszuhabenist .DieGemeindehat gekauftundwieichim

Rechenschaftsberichtean denStadtrat ausgewiesenhabe ,umunge¬ verordnung ,die sich auf ganzOesterreicherstreckt ,beziehtsich
fähr 60Mill .KLebensmittelgekauft .Wiestellt sich derLeitar¬ nichtaufUngarn;WienbeziehtabertausendevonMeterzentnernaus

Ungarn ;Wiediese Kartoffeln zu erhalten sind ist ein Rätsel astikler des Blattes das Geschäftvor ? Ich möchtees ihmgerne
übertragen.WohinsollichdieAgentenundReisendenschicken? lediglichaufKostenderGemeindeWiengelöstwerdenkann.Alsich
Esist ja freihändigwederFruchtnachMehlnachHülsenfrüchte inAnwesenheitvonVertreternderObmänner-KonferenzdemAckerbau¬
zuerhalten ,alle dieseLebensmittelsinddurchkaiserlicheVer¬ ministerdieFolgendieserVerordnungvorAugenführte ,dasagteardnungenbeschlagnahmt.Ich mußmichan dieKriegsgetreidever¬ er :HerrBürgermeister,SieverlangenalsoeineErhöhungder
kehrsanstaltwendenundvonihr verlangen,daßsie mirdasfür Höchstpreise?WoraufichentgegneteOhnein .Ichfordere,daßdiemir
wienerforderlicheQuantumanMehlzurVerfügungstellt .Wasan Regierung6000WaggonKartoffelzudemvonihrselbstfestge-
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setztenHöchstpreisenliefere .( GroßerBeifall )Siehatesabernoch
nichtgetan .

EsistmirstetsalseinePflichtderGemeindeverwaltungvor¬
geschwebt,zutun ,wasimMachtbereicheliegt .Abermehrverlangen
kann man vop mir nicht .Der Bürgermeister hat kein Requisitions - ¬
recht außerhalbWiens .WasKartoffelnbetrifft ist erangewiesen
auf Böhmen,Mähren ,NiederösterreichundUngarn .Wasnütztes ,
Höchstpreisezu besitzen ,wennmannicht die Verfügungüberdie
nätige Warenquantitätbesitzt .Es ist eine Pflicht derRegierung
durch ihre Verfügungenin Böhmenund Mährender Stadt Wienjene

MengenKartoffelnzusichern ,diedieBevölkerungbraucht.Ich
erkläre nochmals, :In einer Zeit ,in der die Fleischpreise uner¬
schwinglich ,Hülsenfrüchtenichtzuhabensind ,die Regierunges
ablehnt die Erhöhungder Brotration vorzunehmen ,ist derKartoffel
dnochdasletzte Volksnahrungsmittel.Esistdie PflichtderRegie¬
rungallesaufzubieten,umdenBürgermeistervonWienzuanterstü¬
tzen ,damit die Approvisionierungvon Erfolg begleitet sei .( Leb¬

hafterBeifall).DieGemeindeWienhatZuckergekauft/AlsdieZuckernot
durcheinVorgehengewisserKreise ,für diees keinenStaatsanwalt
gibt ( Beifall )unerträglich zu werden bagann .EIch möchtenur
auf einenBerichtaus einer StadtverordnetenverdammlunginMann-¬
heimverweisen,in demes heißt :„ DiekünstlicheZurückhaltung
vonZuckerunddie starke Preistreiberei damit- es kommtdas
anderswoauchvor(Heiterkeit)- veranlaßtedieStadtgemeindeauchhiereinzugreifen......Esgelangtbisher9WaggonZucker
zukaufen. "Daist leichtzuarbeiteh,wenneineStadtmit
9 WaggonZuckerauskommt.DieWGemeindeWienhat1300Waggon

gekauft .
WirhabenimSpätherbstvorigenJahresmitderKohlenver-¬

sorgungbegonnen,eineAktion ,überdie natürlichniemandspricht
weil sie voll und ganz gelangen ist .Wieviele Tausendehaben
aus demKohlenlagerplatzbeimWestbahnhofin Mengenvon50oder
25 Kilo ihren Kohlenbedarfgedeckt .Ich sehe wiederdarauf ,daß
die Kohlerechtzeitig eingedecktwird .Es wird keineKohlennot
in Wien sein .Es ist notwendig ,den Kohlentransport mitder
Straßenbahnin die Wegezu leiten ,dadie Zahlder Fuhrwerkevon
Tag zu Tag weniger wird und die Pferde wenigerleistungsfä¬
higwerden .Esmußfür die ErrichtungvonKohlenlagerplätzenin
allenBezirkenbesondersin denäußerengesorgtwerden.WasdieMilchfrageanbelangt,möchteichmitderEinführung
der Milchkartezuwarten. Richtigist ,daßdieMilchknappheit
hauptsächlich durch den großen Konsumder Spitäler eintritt .Ich

habeausdemneutralenAusland170Milchkühegekauft ,undsie
beidenWienerMilchmeierneinstellenlassen .DieKäufewerdeich
fortsetzen ,damitWieneinengewissenGrundstockanNutzviehhat ,

daseinegewisseMengeMilchliefert ,unabhängigvonallenTrans¬
portschwierigkeiten.

Eine weitere Schwierigkeit bildet die Frage derPreisbildung
OeberbürgermeisterWermuthvonBerlinsagtein einerStadtverord-¬
netenversammlung:„ Wennein Zwangzur FestsetzungvonHöchstpreisen
innerhalbder Gemeindegeübtwerdensoll ,dannmußdieserGemeinde
auch die Möglichkeit gegeben werden ,Äsich die erforderliche Waren- ¬

mengezwangsweisezuverschaffenundzwardurchdieVermittlungder
Gesamtheit,desReiches .DerOberbürgermeistererklärtweiters
daßeraufdaslebhaftesteHoffe ,daßdasReichfürallewichtigeren
Artikel,vorallemWild,KartoffelnundSchweinefleischprufen
werde,inwieweitdieHöhederVorräteunddiePreisgestaltungzu
einem öffentichen Einschreiten nötigen .Eventuell müsse durchBe¬
schlagnahmeoder mindestensdurchVermittlungvonZwangsankäufen
dafür gesorgt werden ,daß der Gemeinde die erforderliche Warenmenge

invollemUmfangezubestimmtenPreisenzufließt."
Ich kannnicht andersals die WortemeinesBerlinerKollegen

zu wiederholenundSie andie Adresseder österreichaschenRegie¬
rungstellen .( Beifall )Ichglaubewiralle sindeinig ,daß
derWucherunbedingtbekämpftwerdenmuß ,abernichtnurbeidem
Kleinen sondern auch bei den Großen .( LebhafterBeifall )

Davonhabeich allerdingsnochwenigvernommen .( Rufe :Leider)
Esist unseraller PflichtundAufgabe ,daswirimKriegenoch
denstädtischenMittelstanderhalten.Wirmüssentrachten,daßwir
unseretüchtigenGeschäftsleuteeralten ,welchesichJahrzehnte
gemühtundgeplagthaben,dienichteinwirtschaftlischesLeichen¬
feld deckensoll .

WirabervonderGemeindeverwaltungwollenunbeirrtvon
GunstundUngunstunserePflichtweiterarfüllen .Derheutige
Abendgibt mir die Versicherung ,daß Sie mit vollemVertrauen ,mit
aller Freundschaftund AnhänglichkeitamRathause ,demBollwerkdes
deutschenBürgertums ,hängen .( GroßerBeifall )Undwennwireinmü¬
tig getragenvonLiebezuKaiserundReichundunsererStadtdiese
schwereKriegsnotdurchhalten ,dannkönnenwirwohlsagen, :Wir
habendas ,wasunsanvertrautist ,dasköstlicheGutdesVertrauens
derBürgerschaftgerechtfertigtundwollenunserenKindernund
Exkeln die Erinnerung an große Zeiten überlassen .Gott schütze

die freie Gemeinde ,GottschützeWienundseine Bürger .(Brausender,
nicht endenwollender Beifall . )
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